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 Vorwort V 

 

Vorwort 
Vorwort 

Vorwort zur zweiten und dritten Auflage 
Erstversamd 
 

Die Notwendigkeit von Neuauflagen dieser Veröffentlichung, die sich 
mit der Glaubwürdigkeit von Zeugenbekundungen befasst, zeigt, dass 
dieses Fachgebiet der Gerichtspsychologie vor allem bei Juristen starkes 
Interesse gefunden hat. 

Da inzwischen im gleichen Verlag eine Veröffentlichung des Verfassers 
über Vernehmungspsychologie erschienen ist, wurde der kurze Überblick 
über die Psychologie von Vernehmungen, der sich noch in der ersten 
Auflage dieses Buches befand, herausgenommen. 

Durch Berücksichtigung von Literatur, die in den letzten Jahren er-
schienen ist, hat der Verfasser sich bemüht, den Inhalt auf den neuesten 
Stand der Forschung zu bringen, wobei auch die Wandlung gesetzlicher 
Bestimmungen und des Sprachgebrauchs berücksichtigt werden mußten. 
Bei der Auswertung der Literatur ist nur in geringem Ausmaß die Litera-
tur berücksichtigt, die auf Befragungen von Personen ohne direkte Ver-
bindung zum forensischen Bereich oder auf bloßem Aktenstudium be-
ruht. 

Den einzelnen Kapiteln wurden Hinweise auf Besonderheiten psycho-
logischer Sachverständigentätigkeit bei Begutachtung der Glaubwürdig-
keit von Zeugenaussagen beigegeben, die auch die angewandten Verfah-
ren erkennen lassen. 

In einer anderen Veröffentlichung des Bochumer Institutes für Gerichts-
psychologie (Michaelis, 1981) wurde versucht, das System der Glaub-
haftigkeitsmerkmale sehr konkret an Aussagen zu einem bestimmten De-
likt, nämlich der Vergewaltigung, ,modellmäßig‘ darzustellen. 

Die vorliegende Veröffentlichung soll Leserkreisen, die mit der Beur-
teilung von Zeugenaussagen zu tun haben, eine Hilfe bieten – in erster 
Linie Juristen als Vernehmungsrichtern, Mitgliedern erkennender Gerich-
te, Staatsanwälten und Verteidigern, Vernehmenden in Disziplinarverfah-
ren sowie Polizeibeamten. 

Der besondere Dank des Verfassers gilt den Mitarbeitern des Bochu-
mer Institus für Gerichtspsychologie, die durch ihre Untersuchungen und 
Gutachten zahlreiches Material zum Inhalt dieses Buches beigetragen ha-
ben. 

Dr. Friedrich Arntzen
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VI Vorwort 

 
 

Vorwort zur fünften Auflage 
 
 

Aufgrund der starken Lesernachfrage ist es bereits nach relativ kurzer 
Zeit zu einer weiteren Auflage des hier vorliegenden Werkes gekommen, 
das mein Vater unter Mitwirkung meiner Mutter geschrieben hat. Ich bin 
dankbar für die vielen interessierten und positiven Rückmeldungen, die 
der Text nach wie vor erzeugt. Auch in der jetzigen Auflage ist es nur zu 
sehr vorsichtigen Anpassungen des Haupttextes gekommen. 

Die aktuellen Entwicklungen – und besonders jene seit der letzten 
Auflage im Jahr 2007 – hat Frau Diplom-Psychologin Sarah Julia von Jan 
aus Frankfurt in einem ausführlichen Nachwort zusammengefasst. Sie hat 
dabei einige neue internationale Literaturquellen einbezogen, das Thema 
in größere zeitliche Zusammenhänge eingeordnet und einen Blick in die 
Zukunft gewagt. 

Die Kernfrage des Werkes, nämlich wann und unter welchen Bedin-
gungen man den Aussagen von Menschen Glauben schenken darf, ist 
spannender und relevanter denn je – gerade für Personen aus juristischen 
und polizeilichen Berufsbildern. 

In diesem Sinne wünsche ich eine Lektüre mit Gewinn! 
 

Dr. Arnd Arntzen, Diplom-Sozialpädagoge 
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